
Resultate der Lohnrunde 2017
geschrieben von Urs Stauffer | Januar 6, 2017
Die Lohnrunde 2017 war durchzogen. Nullrunden gab es in der
ganzen Schweiz und in allen Branchen. Doch einzelne durften
sich auch über Lohnerhöhungen freuen; diese lagen zwischen 0.5
und 1 Prozent. Bei den Mitgliedern von Öffentliches Personal
Schweiz (ZV) waren Reallohnerhöhungen die Ausnahme. Gut ist:
Über zwei Drittel der befragten Mitgliederverbände erhielten
eine  Erhöhung  der  Leistungslohnsumme.  Bei  den  weiteren
zusätzlichen Leistungen sah es düster aus, im Jahr 2016 wurde
der öffentliche Dienst in dieser Hinsicht kurz gehalten.

Die Ausgangslage für die Lohnverhandlungen 2017 hat sich in
den letzten Jahren kaum geändert. Die Finanzen sind knapp
bemessen  und  die  Mitgliederverbände  sehen  sich  mit
Sparprogrammen  konfrontiert,  was  die  Lohnverhandlungen
erheblich  erschwert.  Die  Ungewissheit,  wie  sich  das
Abstimmungsergebnis  «Unternehmenssteuerreform  III»  auf  die
Steuereinnahmen auswirkt, dürfte ebenfalls Grund dafür sein,
dass die Lohnrunde für das öffentliche Personal bescheiden
ausfiel.

Richtig  ist,  dass  aufgrund  der  Negativteuerung  keine
Teuerungszulagen ausgerichtet werden. Störend ist aber, dass
auch in diesem Jahr die Krankenkassenprämien wieder massiv
anstiegen, dies aber weder im Warenkorb (der die Teuerungsrate
bestimmt), noch bei den Lohnvergleichen berücksichtigt wird.
Bei  der  Berechnung  der  Teuerung  werden  die
Krankenkassenprämien  nicht  miteinbezogen,  weil  es  sich
angeblich nicht um eine Verteuerung der Leistung, sondern um
eine mengenmässige Steigerung handeln sollte. Wird nun – wie
vielerorts  –  keine  generelle  Lohnerhöhung  gewährt,  findet
diese  Mehrbelastung  auch  in  der  Lohnentwicklung  keine
Berücksichtigung. Das bedeutet für den Einzelnen, dass er oder
sie im Jahr 2017 am Ende des Monats obwohl ansonsten nichts
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ändert, weniger im Portemonnaie hat als im Vorjahr; die Logik
überzeugt deshalb nicht. Hinzu kommen Mehrbelastungen bei den
verbleibenden Teammitgliedern durch Stellenabbau.

All dies sorgt im Hinblick auf die Einkommenssituation für
unzufriedene Arbeitnehmende. Es muss deshalb zukünftig wieder
vermehrt  Gewicht  auf  die  Forderung  einer  generellen
Reallohnerhöhung gelegt werden, damit neben der individuellen,
leistungsabhängigen  Erhöhung  alle  Mitarbeitende  im
öffentlichen Dienst für ihren täglichen Einsatz zu Gunsten
eines nach wie vor hervorragend funktionierenden Servic Public
Wertschätzung erfahren.

Ergebnisse in der öffentlichen Verwaltung

Reallohnerhöhungen werden für das Jahr 2017 bei den an der
Umfrage  beteiligten  Verbänden  in  der  Regel  nicht  gewährt.
Erfreulich ist aber, dass bei 23 von 43 befragten Verbänden
immerhin die Leistungslohnsumme erhöht wurde. Die Erhöhungen
lagen bei 0.8 – 1 %, zwei Verbände konnten eine Erhöhung von
1.5  %  vermelden.  Damit  bewegt  sich  die  Entwicklung  der
individuellen  Leistungslohnsumme  ungefähr  im  Bereich  des
letzten Jahres.

Unbefriedigend  ist,  dass  die  zur  Verfügung  stehende
Leistungslohnsumme  teilweise  nicht  ausreicht,  um  die  im
Lohnsystem  vorgesehenen  Leistungslöhne  auch  tatsächlich
auszubezahlen.  Wird  ein  Leistungslohnsystem  eingeführt,
müssten  jedoch  auch  die  Mittel  sichergestellt  werden,  um
dieses umzusetzen.

Schlussbemerkung

Alles  in  allem  zeichnet  der  Überblick  der  Resultate  der
Lohnrunde  2017  ein  etwas  düsteres  Bild.  Lohnentwicklungen
waren zwar möglich, aber nur auf individueller Basis.

In diesem Jahr gab es zudem – anders als in den Jahren zuvor –
kaum Rückmeldungen über zusätzliche Leistungen wie zusätzliche



freie  Tage,  einmalige  Prämien  oder  ähnliches.  Dies  ist
erstaunlich, weil dies eine Möglichkeit wäre, um auch bei
fehlenden oder knappen finanziellen Mitteln den Mitarbeitenden
des öffentlichen Dienstes für ihren täglichen Einsatz Danke zu
sagen.

Die Resultate im Überblick.
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